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3?ere(lrrtdje gtebafttion
©aS trübe SBetter ber festen Xage

bot baê S3olf um feinen ©nt£juftaS=

tnuë gebracht. ©8 bentt febr nüdjtern
unb man tann beim pcinlidjften©tn=
horchen nidjts geroabren, roaS non
innerlichen Stampfen pro ober contra
©oppelsSnitiatioc 3elIfln'8 ablegte.

1 ©8 läftt ftd) nicht mehr fo in (Salopp
bringen oon einer ltnmaffe 3ettung8=
mafutatur. Still unb ruhig roirb
eS morgen feinen sßftichtgang tun,
um benen gu geigen, bie e8 nod)
nicht roiffen, bah e8 felber ©err im
©aufe fein roitt. ©§ ift heut gu Sag

SJÎobe, baS (Segentett oon bem gu behaupten unb 31t tun, roaS oorbem

grofje SOtänncr behaupteten unb anftrebten, man tjofft fo, ein nodj be=

rüfjmtereS Epigonentum gu fdjaffen, at8 in ber einfachen, übergeugtcn

SBciterarbeit gener. So tjat benn rotrflich ein Xeil jener ©emofratcn"
feinen eigenen Stamen oerteugnet, inbem er ftdj gum StnfchicfSmann ber

23efämpfer beS vortteljmffcn tSofßsredjfcs fjergegeben bat. SBeldj' fd)timme8
Testimonium paupertatis biefe ©erren bem tlntertanenocrftanbe" auS*

fteften burdj bie Seftrcitung ber güljtgfetten, feine punbcsräte fefßfl ßer-

ausjuftneen, baS fidjt fte nidjt roeiter an. Sutern College SabtStauS bat

bodj redjt, roenn er bie unb ba ben SluSbrucf rattenfabt" gebraucht, benn

raitemfafjl" ftebt eS roirflidj auS in ben Gegriffen biefer ©erren über bie

©emofratte! SBer fönnte biefen 3uftano grimmiger ironiftcren als fte

felber burd) bie ängfttidje Betonung ihres ©emofratentum'Si? Sutern Detter
SJtülIer hatte in einer heuarmen Qeit ein fchöneS Sßferb im ©talte, beffen

hungriges SBietjern ben Stachbar SOtctjer jammerte, ©tefer ging atfo Fjin

unb fehte bem ©1er einen prädjtigen 33unb feines eigenen ©eues uor. Un=

glücfttdjerroeife aber hatten SOtütter unb SJtetjer btefeS nicht auf ber gleichen

33üljne ttnb fo fam eS, baf; mein SBetter Dütütter bem armen Xier fein
treffen roegnabm, roett eS oon SOtetjer ftammtc, obfdjon er, SOtütter, fetbft
bem Oaut nichts oorfejjen fonnte. ®a8 Sßferb toäre roahtfdjetnttdj oer=

hungert, roenn 3Jtü(Icr'8 oerftänbige grau in Slbroefenljett tfjreS SDtanneS

nicht ben SJtetjer'fdjen ©eubunb neuevbtngS beroorgeholt unb bem ©iere

norgeroorfen tjätte. SOtütter hatte groar oerfudjt, bem SBferbe Statfon betgu=

bringen unb mehrmals oon Cpportunität" gefpçodjen, als er bem (Saut

fein ©eu roegnabm. ©icfer aber fdjarrte ungcbtttbig unb fdjlug fogar, gang

gegen feine ©eroohnbeit, ein paar mal hinten auS! 9118 oerftänbige ©auS=

frau aber fennen roir SDtama ©eloetia, baS rotrb fidj ja morgen neuerbtngS

roeifen, roenn fte, fröfjltdj fummenb :

Opportunität, madjt mein Stoft nidjt fett,
(SuteS ©eu unb fdjöner ©aber, baê gefjt über SBenn unb Slber

bem Sßferbe fein greffen bringt 1

SBie fommen roir aber gum Sßroporg, biefer unglücf fettgften aller

bisher gemadjten SBortagen? SJtan hat roirftidj bte geheime Gsmpftnbung,

unfer S3oII fei gu etroaS oiet ©ötjerem geboren, bafj man itjm biefe ebenfo

getetjrte als uerfetjrte SBaljlart gttmuten toitt! SS liegt eine SIrt mattje

matifdje ©rgtebung in bem Sßoftulat unb eS ift nur fchabe, bafj fte Stiemanb

fapiert. SBaS rnttjcn uns att' bte guten Stoten ber Stefnttcnprüfungen?
©inauSgefchmiffetteg (Selbl gtedjnen tnufo baS Stotf erft lernen unb erft
roenn ber binterfte Stuhfnecfjt im SJtaberancrtfjal feinen ^ahteStofin ner=

mittetft Sogartjtfjmcn fptetenb berattSredjnet uttb bagu tädjctnb feine Sßfetfe

fdjmaucht, bann, ja bann, herrlicher 83roporg ift auch beine 3eit enblidj
gefommen unb freuen rotr uns, bafj baS noch oor bem SSafjr 4901 ber

galt fein möge! SBelch' prächtiger Xrtumpfj unferer Uruutrur=©nfel, um
ben roir fte roirfltcfi fdjon beute bcneiben müffen.

©a ftetjen rotr atfo oor ber ©ntfdjeibung unb tdj febe int (Seifte rote

baS ftuge SBotf, ähnlich ben ©auben, roetdje bie guten ©aattörner groifdjen
ben abftdjtltdj beigemengten ©anbförnern oorftdjtig IjerauSlcfen ftdj baS

Saatfortt ber SBotfSroafjt beS SSunbeSrateS berauStteSt, um baS unnötige
Sattbforn beS SBroporgeS liegen gu laffen.

3n granfreidj roirb's balb Ijeijjett: Vive Krüger" unb bie ©ng=

tänbec b^aben einen (Srunb mehr, auf granfretd) gu fdjimpfen, roie fte fetbft
eS auf bie gange SBelt ttjun, roeit man überall ein freies, tapferes SBotf

ehrt, als roeldjes ftdj bie SBuren gegeigt haben. Seroett ift roieber einmal
in 1000 Stücfe gerfprengt, unterbeffen aber hat baS afterchrtfttichfte Sßotf

ber Sngfänber bie bis jefet unter gioitifterten Stationen unbefannte Xatttf
ber ®efangennafjme oon grauen unb Sinbern eingeführt, nactjbetn ©auS

unb ©of längft oerroüftet ift. 3d) fagte eS fdjon frütjer, baf; ber ®otb-

fjunger einem mirttfidjew junger ber SOtenfdjen rufen roirb, bafür roar uns
Sintberten unb ift uns Ijeute Johannesburg 3cu8e- ®ort 8>bt'S ©otb unb

©iamanten bte SJtcnge, aber nicht gum (Sffen unb ein Sacf gefunber

Startoffeln oon gleichem (Seroidjte toäre mir lieber 1 Stber fo fjat'S ber

Xeufet am liebften unb einen tüchtigem Sßrofuriften atS Ebambertain rotrb

er fcfjroerttdj mehr befommen! 3n Sfjinefien fotten jetjt bie europäifdjen
Xruppen überrointern, aber Söatberfee möchte lieber heim, benn baS gopfige

SBefen ba hinten oerbtrbt t^m feine gange ßaune unb feine 9l(titi'ten t§un
aber audj banadj. ©S bereitet ftdj jefct in ©uropa tuteber eine 916=

madjung oor, bie bis nad) Sübafrifa itjre ^ünbfdjnüre fegt, roenn nur
erft ber Strüger ba unb bte SBettauSftcttuitg uoritbet ift. Sie englifdjen
(Solbminen in Sübafrifa roerbett atfo fdjroerttdj fteigen, bagegen bürften
ftdj bie SDtienen ber S3uren roieber aufbetten, roaS auch oon ©ergen roünfcht,

3>tjr Seridjtîhungriger unb fauferbutfttger ^rüififier.

.Flujust, steck' den Degen ein

Sporenklirrend, [äbelraüelnd, zogen Tic nach China hin,
fiurran! rufend, Rache îchnaubend, fchwangen lie das Schwert für Ihn;
Reicherten (blos in Gedanken) ftebenhundert Städte ein,

Köpften taufend ïïlandarinen und nocb einen obendrein
Und dem Prinzen Cuan legten he in ibrem blut'gen Wahn,
Wk auch feiner lieben Cante, Jchon ein eitern Raisband an.

Dutzendweife fielen ferner alle Boxerfübrerzöpfe
Und damit ganz lelbltverltändlich auch die zugebör'gen Köpfe.
Li fiung Scbang, der (chlaue Feger, follt' in ihrem Racbedüriten
£inen Scheitel rückwärts kämmen und den Schnurrbart aufwärts bürften.

fllfo war's bekbloifen worden teiner Zeit am Strand der Spree,

Mo tollts befolget werden auf dem Lande wie zur See.

Aber acb, das Schöne fjoffen fchwand im Schnee wie Sonneniebein

Und der Scblufs des Programms lautet: fluiust, steck' den Degen ein!

Das Proporzkanonenrohr.
fs haben bie ©erren SDÎinorgler ein ttftigeS Sptäntein erbadjt,

slSä Su bredjen bie Sraft ber SDtajorgter, 31t fjebett minorgige Sîtacht.

©ie meinen, bafj morgen eS gtüdc, mit itjrer Kanone Sßropovg"

3u fcfjiefcen roettflaffenbe ßüde ins geftungSgebtet beS SOÎajorg.

3^r Sßfättcfjen roär nicfjt fo gang ohne, roär eines babei ntdjt fo bumm:
SîaS »tobr ber Sproporgterfanone ift anftatt fo grabe, fo frumm!

3tjt toerbet eS fefjtt unb erleben: roenn morgen an'S Schiefjen eS geljt,
©0 pfeifen bie 33otjnen baneben; benn frumm ift baS :)(otjr unb oerbretj t.

Unb roenn bte Sßtoporgter bann fragen: bie Kugeln, fte fdjtugen bodj ein,
SfJtajorgler roirb fommen unb fagen: ein Xreffer ift ntrgenbS. Stein, Stein!

%
; - j. K.

Im (lande, wo der Cukb gedeiht, gibts vieles zu uertukben,
Wenns aus ift mit der Einigkeit, gibts gegenieitig Rukben.

f)ocb! hoch!

gricbricfjSbafen S3auetn, (Srafen ftnb oon 3eppelin entgücft.
SBenn auch nicht gar SllleS gtüdt,
©nblich muß eS bodj gelingen burdj bte SBotfen ftott gu fpringen.

griebridjSfjafen möchte ftrafen jeben, ber ba nidjt gur 3e't
Stüfcen roill (Setegcn^eit,
Ilm gu guefen roie man fliegt, (Segentotnb uttb Surft beftegt.

grtebrtchSbafen barf ba fdjtafen, 3ePPcI'n öen S3ö(fern roinft,
(Steigt unb fdjroebt unb prächtig ftnft,
Srtngt ben ©einen, tote im ©djtafe, ©odjgelchrte, nicfjt nur Schafe.

grtebrtdjstjafen fingt bem braoen 3sppettn ein banfenb ©och!
8ltte aSclt begreift eS bodj:
©ober fann er felbft ntdjt bringen, roie fein IjödjfteS .jÄodj" fott flingen.

©otjenfohe tft gegangen,
©tefer alte, laut gelobte Kämpfer.
SBo bie ©emottaten fangen,
SBar er ba atS fanft geftimmter ©ämpfer.
SBo bie Sogialen pochten,
©at fein gutes ©erg ja gern uermittett,
Ilnb roaS Slnardjiften fochten,

getn gerochen, ofjne Sorm befrittelt;
SBaS ber Kaifer ftott gefonnen,
SBufjte er auf redjten SBeg gu lenfen;
SBenn am Slbenb ftnft bie Sonnen,
©arf ber SJtenfch an Stüh' unb Saufer benfen.

SBenn ber alte ©obenlohe roeiter ftcfj nicht tätjt gebrauchen,
Itnb' eS fängt im beutfdjen Strohs faft oerbädjtig an gu raudjen:

©ütet ©udj oor hoher Sofje!"

AereHrkiche Redaktion
Das trübe Wetter der letzten Tage

hat das Volk um seinen Enthusiasmus

gebracht. Es denkt sehr nüchtern
und man kann beim peinlichsten
Hinhorchen nichts gewahren, was von

<^ innerlichen Kämpfen pro oder contra
Doppel-Initiative Zeugnis ablegte.

' Es läszt sich nicht mehr so in Galopp
bringen von einer Unmasse
Zeitungsmakulatur. Still und ruhig wird
es morgen seinen Pslichtgang tun,
um dcnen zu zeigen, die es noch

nicht wissen, daß es selber Herr im
Hause sein will. Es ist heut zu Tag

Mode, das Gegenteil von dem zn behaupten und zu tun, was vordem

große Männer behaupteten und anstrebten, man hofft so, ein noch

berühmteres Epigonentum zu schaffen, als in der einfachen, überzeugten

Weiterarbeit Jener. So hat denn wirklich ein Teil jener .Demokraten"
seinen eigenen Namen verleugnet, indem er stch zum Anschicksmann der

Bekämpfer des vornehmsten Vokksrechtes hergegeben hat. Welch' schlimmes

leslimonium naupci-tatis diese Herren dem llntertanenverstande"
ausstellen durch die Bestreitung der Fähigkeiten, seine Bundesräte seköst her-

auszufinden, das ficht sie nicht weiter an. Mein Kollege Ladislaus hat
doch recht, wenn er hie und da den Ausdruck rattenkahl" gebraucht, denn

rattenkahl" sieht es wirklich aus in den Begriffen dieser Herren über die

Demokratie! Wer könnte diesen Zustand grimmiger ironisieren, als sie

selber durch die ängstliche Betonung ihres Demokratentmn's? Mein Vetter
Müller hatte in einer heuarmen Zeit ein schönes Pferd im Stalle, dessen

hungriges Wiehern den Nachbar Meyer jammerte. Dieser ging also hin
und setzte dem Tier einen prächtigen Bund seines eigenen Heues vor.
Unglücklicherweise aber hatten Müller und Mener dieses nicht auf der gleichen

Bühne und so kam es, datz mein Vetter Müller dem armen Tier sein

Fressen wegnahm, weil es von Meyer stammte, obschon er, Müller, selbst

dem Gaul nichts vorsetzen konnte. Das Pferd wäre wahrscheinlich

verhungert, wenn Müller's verständige Frau in Abwesenheit ihres Mannes

nicht den Meyer'schen Heubund neuerdings hervorgeholt und dem Tiere

vorgeworfen hätte. Müller hatte zwar versucht, dem Pferde Raison
beizubringen und mehrmals von Opportunität" gesprochen, als er dem Gaul
sein Heu wegnahm. Dieser aber scharrte ungeduldig und schlug sogar, ganz

gegen seine Gewohnheit, ein paar mal hinten aus! Als verständige Hausfrau

aber kennen wir Mama Helvetia, das wird sich ja morgen neuerdings
weisen, wenn sie, fröhlich summend:

Opportunität, macht mein Rotz nicht fett,
Gutes Heu und schöner Haber, das geht über Wenn und Aber

dem Pferde sein Fressen bringt!
Wie kommen wir aber zum Proporz, dieser unglückseligsten aller

bisher gemachten Vorlagen? Man hat wirklich die geheime Empfindung,
unser Volk sei zu etwas viel Höherem geboren, datz man ihm diese ebenso

gelehrte als verkehrte Wahlart zumuten will! Es liegt eine Act
mathematische Erziehung in dem Postulat und es ist nur schade, datz sie Niemand

kapiert. Was nützen uns all' die guten Noten der Rekrutenprüfungen?
Hinausgeschmissenes Geld! Ztechnen muh das Volk erst lernen und erst

wenn der hinterste Rotzknecht im Maderanerthal seinen Jahreslohn
vermittelst Logarythmen spielend herausrechnet und dazu lächelnd seine Pfeife
schmaucht, dann, ja dann, herrlicher Proporz ist auch deine Zeit endlich

gekommen und freuen wir uns, daß das noch var dem Jahr 4901 der

Fall sein möge! Welch' prächtiger Triumph unserer Urururur-Enkel, um
den wir sie wirklich schon heute beneiden müssen.

Da stehen wir also vor der Entscheidung und ich sehe im Geiste wie
das kluge Volk, ähnlich den Tauben, welche die guten Saatkörner zwischen

den absichtlich beigemengten Sandkörnern vorsichtig herauslesen sich das

Saatkorn der Volkswahl des Bundesrates herausliest, um das unnötige
Sandkorn des Proporzes liegen zu lassen.

Jn Frankreich wird's bald heißen: Vive Xriiger" und die

Engländer haben einen Grund mehr, auf Frankreich zu schimpfen, wie sie selbst

es auf die ganze Welt thun, weil man überall ein freies, tapferes Volk

ehrt, als welches sich die Buren gezeigt haben. Dewett ist wieder einmal
in Ivvl) Stücke zersprengt, unterdessen aber hat das allerchristlichste Volk

der Engländer die bis jetzt unter zivilisierten Nationen unbekannte Taktik

der Gefangennahme von Frauen und Kindern eingeführt, nachdem Haus
und Hof längst verwüstet ist. Ich sagte es schon früher, daß der

Goldhunger einem wirkliche» Kunger dcr Menschen rufen wird, dafür war uns

Kimberley und ist uns heute Johannesburg Zeuge. Dort gibt's Gold und

Diamanten die Menge, aber nicht zum Essen und ein Sack gesunder

Kartoffeln von gleichem Gewichte wäre mir lieber I Aber so hat's der

Teufel am liebsten und einen tüchtigern Prokuristen als Chamberlain wird
er schwerlich mehr bekommen! Jn Chinesien sollen jetzt die europäischen

Truppen überwintern, aber Waldersee möchte lieber heim, denn das zopfige

Wesen da hinten verdirbt ihm seine ganze Laune und seine Alliirten thun
aber auch danach. Es bereitet sich jetzt in Europa wieder eine

Abmachung vor, die bis nach Südafrika ihre Zündschnüre legt, wenn uur
erst der Krüger da und die Weltausstellung vorüber ist. Die englischen

Goldminen in Südafrika werden also schwerlich steigen, dagegen dürften
sich die Mienen der Buren wieder aufhellen, was auch von Herzen wünscht,

Ihr Bericht-Hungriger und sauserdurstiger Hrülkiker.

Iujust, steck' äen Degen ein!
Sporenklirrenä, säbeirastelnä, ?ogen sie nack Lbina hin,
llurrab! ruienä, lösche icbnaubenä, schwangen sie äas Schwert sür Ibn;
Mîcberlen (blos in Leäanken) liebenbunäerl Slääle ein,

Xöpslen taulenä Manäarinen unä noch einen obenärein
Unä äem Prinzen iluan legten sie in ihrem biut'gen ltlabn,
Aie auch leiner lieben i^anle, icbon ein eüern Halsbsnä an.
Dutzendweise fielen serner aste Loxerfükrer^öpfe
Unä äamst gan? leibstverstänäücb auch äie 2ugeböi''gen liöpfe.
L,i k?ung Schang, äer schlaue keger, will' in ihrem lvacbeäurilen
Linen Scbeste! rückwärts kämmen unä äen Schnurrbart aufwärts bürsten.

Mo war's beschlossen woräen leiner ?eil am Stranä äer Spree,

Mo lollls befolge! weräen auf äem Hanäe wie ?ur See.

Mer ack, äas schöne Hoffen scbwanä im Schnee wie Sonnenschein

Unä äer Schluss äes Programms lautel: Mjust, steck' äen Degen ein!

Vas proporànonenrà.
^s haben die Herren Minorzler ein listiges Plänlein erdacht,

AMK Zu brechen die Krast der Majorzler, zu heben minorzige Macht.

Sie meinen, datz morgen es glücke, unt ihrer Kanone Proporz"
Zu schiehen weitklaffende Lücke ins Festungsgebiet des Majorz.

Ihr Plänchen wär nicht so ganz ohne, wär eines dabei nicht so dumm:
Das Rohr der Proporzlerkanone ist anstatt so grade, so krumm!

Zhr werdet es sehn und erleben: wenn morgen an's Schießen es geht,

So pfeifen die Bohnen daneben; denn krumm ist dns Rohr und verdreh t.

Und wenn die Proporzler dann fragen: die Kugeln, sie schlugen doch ein,

Majorzler wird komnìen und sagen: ein Treffer ist nirgends. Nein, Nein!

Im L,anäe, wo äer ^usth geäeidl, gibts vieles ?u vertuschen,
Aerius aus ist mit äer Linigkest, gibts gegenseitig l?u!cben.

f)ock! Kock!

Friedrichshafen Bauern, Grafen sind von Zeppelin entzückt.

Wenn auch nicht gar Alles glückt,

Endlich muß es doch gelingen durch die Wolken flott zu springen.

Friedrichshafen möchte strafen jeden, der da nicht zur Zeit
Nützen will Gelegenheit,
Um zu gucken wie man fliegt, Gegenwind und Durst besiegt.

Friedrichshafen darf da schlafen, Zeppelin den Völkern winkt,
Steigt und schwebt und prächtig sinkt.

Bringt den Seinen, wie im Schlafe, Hochgelehrte, nicht nur Schafe.

Friedrichshafen singt dem braven Zeppelin ein dankend Hoch!
Alle Welt begreift es doch:

Höher kann er selbst nicht dringen, wie sein höchstes >,KoH" soll klingen.

Hohenlohe ist gegangen.
Dieser alte, laut gelobte Kämpfer.
Wo die Demokraten sangen.
War er da als sanft gestimmter Dämpfer.
Wo die Sozialen pochten.
Hat fein gutes Herz ja gern vermittelt.
Und was Anarchisten kochten,

Fein gerochen, ohne Zorn bekrittelt;
Was der Kaiser flott gesonnen,
Wußte er auf rechten Weg zu lenken;
Wenn am Abend sinkt die Sonnen,
Darf der Mensch an Ruh' und Sauser denken.

Wenn der alte Hohenlohe weiter sich nicht läßt gebrauchen,
Und es fängt im deutschen Stroh- fast verdächtig an zu rauchen:

Hütet Euch vor hoher Lohe!"
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